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gehörte er dem Gmd.rat von Hall an und 
war Mitgl. des Dt. Schulver. 1911 HR, 1912 
i. R. S. galt als hervorragender Gelehrter 
auf den Gebieten der klass. Philol. sowie 
der indogerman. Sprachforschung. Intensiv 
befaßte er sich mit der hist.-vergleichenden 
Grammatik sowie der Laut- und Formen-
lehre des Latein. und verf. eine „Geschichte 
der lateinischen Sprache“, 1910. Er inter-
essierte sich aber auch für Ortsnamenkde. 
und die Bevölkerungsgeschichte von Tirol. 
S., der als Begründer der ostalpinen Paläo-
ethnol. gilt, legte mit seiner Publ. „Die Ur-
bevölkerung Tirols …“, 2. Aufl. 1892, die 
Grundlage für die Erforschung der Räter-
frage. Er wurde mit dem Leopold-Orden 
ausgez. und 1915 zum k. M. der Akad. der 
Wiss. in Wien gewählt, verstarb allerdings 
noch vor seiner Bestellung. 
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(D. Angetter) 

Stolz Ignaz d. Ä., Maler. Geb. Tramin, 
Tirol (Termeno/Tramin, Italien), 23. 1. 1840; 
gest. Bozen, Tirol (Bolzano/Bozen, Italien), 
10. 9. 1907; röm.-kath. – Sohn eines Chir-
urgen und Wundarztes, Vater der Maler Al-
bert (s. d.), Ignaz d. J. und Rudolf S. – S. 
erhielt eine Ausbildung zum Zimmermaler 
und ließ sich nach den Wanderjahren 1864 
in Bozen nieder, wo er i. d. F. eine florie-
rende Malerwerkstatt unterhielt, die zeit-
weise bis zu 30 Lehrlinge und Gesellen be-
schäftigte. In dieser fertigte er – neben Ma-
ler- und Lackiererarbeiten – Schrifttafeln, 
Urkunden und Schützenscheiben. Auf Ver-
mittlung Karl Mosers d. Ä., der auch den 
Kontakt zu Defregger (beide s. d.) herstellte, 
schuf S. Bühnenmalereien für das Bozener 
Stadttheater. Daneben erhielt er Aufträge 
für – nazaren. geprägte – Kirchendekoratio-
nen und fertigte 1890 einen großformati-
gen, leuchtend farbigen Zyklus der Kreuz-
wegsbilder nach Vorlage von J. v. Führich 
(s. d.) für die Pfarrkirche in Jenesien (San 
Genesio Atesino). S., als Dekorations- und 
Landschaftsmaler Autodidakt, arbeitete in 

Öl, Fresko und Tempera. Neben volkstüml. 
Bildern für Gasthäuser gehören romant. 
Landschaftsdarstellungen, die er in Südti-
rol, Dtld. und Amerika verkaufte, aber auch 
Blumen- und Früchtestilleben sowie hei-
matl. Genrebilder zu seinem Œuvre. 
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(E. Hastaba) 

Stolz Josef, Psychiater. Geb. Matrei (Ma-
trei am Brenner, Tirol), 4. 12. 1811; gest. 
Hall (Hall in Tirol, Tirol), 8. 2. 1877; röm.-
kath. – Sohn eines Schnitzers und Mesners, 
Bruder von Michael, Vater von Friedrich 
d. Ä. und Otto (alle s. d.), Großvater von 
Friedrich S. d. J. (s. u. Otto S.). – S. erhielt 
mit 14 Jahren eine Malerausbildung, be-
suchte aber auf eigenen Wunsch ab 1826 
das Akadem. Gymn. in Innsbruck. Nach 
Absolv. der phil. Jgg. an der Univ. Inns-
bruck 1831–33 stud. S. ab 1833 Med. an 
der Univ. Wien, 1834–35 an der Univ. Pa-
dua; 1839 Dr. med. und Mag. obstet. in 
Wien. 1839–41 vervollkommnete er seine 
Ausbildung am chirurg. Operationsinst. in 
Wien. Außerdem ließ er sich von Rosas 
(s. d.) unterrichten und wohnte den tägl. Or-
dinationen an der Irrenanstalt in Wien bei; 
1841 Dr. chir., Mag. ophthalm. Im selben 
Jahr übernahm S. die Stelle eines Haus-
wundarztes an der Irrenanstalt in Hall. Hier 
führte er bei seinen Operationen als erster 
in Tirol die Äthernarkose durch. Auf Stud.-
reisen durch Dtld., Belgien und Frankreich 
1844 vertiefte er sein Wissen über die Infra-
struktur von Irrenanstalten und deren Be-
treuungsmöglichkeiten. 1854 Dir. der Lan-
desirrenanstalt Hall, gestaltete S. diese zu 
einer für ihre Zeit hochmodernen Einrich-
tung um. Insbes. lehnte er Zwangsmaßnah-
men ab und galt als Anhänger des „Non 
restraint“-Systems. S.’ soziales Engagement 
zeigte sich in der unentgelt. Behandlung der 
Zöglinge des Taubstummeninst. und der 
Armen der Stadt Hall. Unermüdl. Einsatz 
leistete er auch in der Bekämpfung von 
Epidemien sowie 1859 bei der Behandlung 
kranker und verwundeter Soldaten. Ab 1873 
suppl. er als Doz. für Psychiatrie an der 
Univ. Innsbruck, führte für seine Studenten 
klin. Demonstrationen an seiner Anstalt in 
Hall durch und war Examinator der Psych-


